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Gartenstraße
Vollsperrung ab Wilhelmstraße

in Richtung Asperger Straße we-
gen Verlegung der Fernwärme-
leitung von Montag, 29. Oktober,
bis Freitag, 9. November.
Bottwartalstraße
Behinderungen durch Restar-

beiten.
Stadtgebiet
Behinderungen wegen der In-

standsetzung von Fahrbahn-
schäden, schadhaften Markie-
rungen und Kanalsanierungsar-
beiten.
Friedenstraße
Halbseitige Sperrung mit Ein-

bahnregelung in Richtung Wes-
ten zwischen Neubertstraße und
Friedrich-List-Straße wegen Lei-
tungsverlegungsarbeiten. Umlei-
tung stadteinwärts über Carl-
Goerdeler-Straße und Schwie-
berdinger Straße. In der Carl-
Goerdeler-Straße ist stadtein-
wärts eine Ersatzhaltestelle ein-
gerichtet.
Charlottenstraße
Vollsperrung der nördlichen

Fahrbahnseite zwischen Schloss-
straße und Postgässle. Die Ein-
bahnregelung im Postgässle ist
aufgehoben.
Neckarweihingen
Behinderungen durch Kanal-

sanierungsfahrzeuge.
Neckarblick
Vollsperrung des Fußweges

zwischen Luginsland und Kech-

lerweier wegen Kanalbauarbei-
ten.
Schurwaldstraße
Vollsperrung zwischen Lugins-

land und Schönbuchstraße we-
gen Straßenbauarbeiten.
Schönbuchstraße
Vollsperrung zwischen Schur-

waldstraße und Am Ring wegen
Kanalbauarbeiten.
Sudetenstraße
Vollsperrung zwischen Ost-

straße und Haus Nummer 20 we-
gen Arbeiten an den Versor-
gungsleitungen. Aus Richtung
Danziger Straße Sackgasse ohne
Wendemöglichkeit.
Neckarhalde
Halbseitige Sperrung wegen

Arbeiten an den Gas- und Was-
serleitungen zwischen
Steinäckerstraße und Haus
Nummer 32.
Eberhardstraße
Wegen Kanalauswechslung

zwischen Wilhelmstraße und Bä-
renstraße muss mit Behinderun-
gen gerechnet werden. Zufahrt
zum Parkhaus Lotter ist frei.
Bärenwiese-West
Wegen einer Veranstaltung am

Dienstag, 30. Oktober, von 7 bis
13 Uhr gesperrt.
Walter-Flex-Straße
Vollsperrung zwischen Com-

burg- und Murrhardter Straße
wegen Neuverlegung von Fern-
wärmeleitungen und Auswechs-
lung der Wasserhauptleitung bis

voraussichtlich Freitag, 7. De-
zember.
City Ost
Jakob-Ringler-Allee zwischen

Alt-Württemberg-Allee und Geb-
hard-Müller-Allee wegen Erdar-
beiten gesperrt.
Reinhold-Maier-Straße
Halbseitige Verkehrsführung

mit Ampelregelung. Verlegung
der Haltestelle vor das Heimat-
museum.
Schlossstraße B 27
Vollsperrung der Schlossstraße

ab der Sternkreuzung (Ostseite)
in Richtung Heilbronner Tor.
Ausgeschilderte Umleitung über
Schorndorfer-, Neckar- und
Gämsenbergstraße beziehungs-
weise Wilhelm-, Uhland-, Abel-
und Mörikestraße. Die Bushalte-
stelle „Residenzschloss“ entfällt.
Schwieberdinger Straße/
Karl-Hüller-Straße
Schwieberdinger Straße/
Carl-Goerdeler-Straße
Am Mittwoch, 31. Oktober, ab

8 Uhr wird die Lichtsignalanlage
ausgeschaltet. Einige Fahrbezie-
hungen sind nicht möglich.
Die Anwohner gesperrter Stra-

ßen werden gebeten, ihre Müll-
eimer an einem für Schwerfahr-
zeuge gut anfahrbarem Platz be-
reitzustellen, sie sind gegebe-
nenfalls bis an das Ende der
Baustellen zu bringen. Im Busli-
nienverkehr kann es zu Verspä-
tungen kommen.

VON ANGELIKA BAUMEISTER

Am Morgen hatte der städtische
Integrationsbeauftragte Saliou
Gueye noch Zweifel, ob die Pre-
miere auch gelingt. Er wurde bald
eines Besseren belehrt. Die Men-
schen strömten herbei und ruck-
zuck waren alle Tische besetzt es
wurde noch neu bestuhlt, um den
Andrang bewältigen zu können.
Familien mit Kindern, Senioren
oder das Ehepaar von nebenan
waren gekommen. Politiker traf
man ebenso wie Migranten, die
sich in Ludwigsburg längst Zu-
hause fühlen. Sie alle genossen
die lockere Atmosphäre mit musi-
kalischen Darbietungen und In-
formationen über die interkultu-
relle Arbeit in der Stadt. Saliou
Gueye war ein gefragter Ge-
sprächspartner und stets musste
er versprechen, dass die Stadt
auch im nächsten Jahr wieder ei-

Über 300Besucher pflegenMiteinander
BRUNCHDERKULTUREN

Volles Haus beim ersten Brunch der Kulturen im Kulturzentrum. Foto: HolmWolschendorf

Die internationalen Speisen
gingen weg wie nichts, es
herrschte bunter Trubel und
bei Kaffee oder Tee kamen
die Menschen ins Gespräch.
Der erste Brunch der Kultu-
ren gestern im Kulturzen-
trum übertraf alle Erwartun-
gen. Mehr als 300 Besucher
waren gekommen.

nen Brunch der Kulturen veran-
staltet.
Es war wohl auch der familien-

freundliche Preis, der Menschen
anlockte, die sonst eher selten
Veranstaltungen zum Thema In-
tegration und Migration besu-
chen. Für sieben Euro pro Person
konnte man Vielfalt mit Speisen
aus zwölf Ländern vom Senegal
bis Marokko, von der Türkei bis
Spanien genießen. Kinder unter

sieben Jahren hatten freien Ein-
tritt. Was ebenfalls kostenlos war:
Dieses nie aufgezwungen wirken-
de, sondern von Herzen kom-
mende Miteinander, diese gelebte
Harmonie bei aller Verschieden-
heit.
Davon zeigte sich auch der Ers-

te Bürgermeister Konrad Seigfried
tief beeindruckt. „Normalerweise
kann ich den Großteil der Men-
schen, die zu Veranstaltung über

Integration kommen, persönlich
begrüßen, weil ich sie alle kenne.
Das ist hier aber nicht der Fall,
was mich sehr freut“, sagte Seig-
fried. Er hat damit sein Ziel er-
reicht: Mehr Menschen mit einer
lockeren und geselligen Veran-
staltung für das Thema zu sensi-
bilisieren. „Wir brauchen solche
Formen der Begegnung auf Au-
genhöhe“, fügte der Erste Bürger-
meister an. Sein Ansatz: Nicht die

Probleme bei der Integration se-
hen, sondern den gelingenden in-
terkulturellen Alltag in der Stadt
darstellen.
Der Brunch war nicht nur kuli-

narisch erste Sahne, auch das
Bühnenprogramm musste sich
nicht verstecken. Italienische und
türkische Musik von Rocco Cera-
bone beziehungsweise Veli Sen-
gül verzauberte ebenso wie die
Gesangsdarbietungen von Lisa

und Jana Riegraf. Die Tanzgrup-
pen „Iphigenia“ und von Jannas
Dance Arts sorgten für das beson-
dere Flair und das Improvisati-
onstheater „Q-Rage“ unterhielt
mit Situationskomik sowie Wort-
witz. Aus ihrer Arbeit als Kultur-
vermittler in der Stadt berichteten
außerdem Hüseyin Cam, Julia
Schell, Sami Ercan, Alicja Duc-
zkowska, Paulos Tesfazghi und
Stanislaw Paszewski.

UMFRAGE

„Menschenkommenmiteinander insGespräch“

In meinem Studium be-
schäftige ichmichmit
dem ThemaMigration
und ich halte diesen
Brunch für eine gute
Möglichkeit, miteinan-
der ins Gespräch zu
kommen“.
Julia Luczkowski (26)
Studentin, Pleidelsheim

„Das ist eine sehr gute
Veranstaltung, es gibt
einfach nichts Besseres.
So etwas habe ich noch
nie erlebt, ich bin ein-
fach begeistert und
dankbar.“
Veli Sengül, 52
Busfahrer, Ludwigsburg

Umfrage: Angelika Baumeister

„In der LKZ habe ich
von dem Brunch gele-
sen und spontan be-
schlossen, hinzugehen.
Es ist einfach optimal,
wie Menschen aus un-
terschiedlichen Kultu-
ren hier zusammen-
kommen. Ich fühle mich
als Deutsche-Eritreerin
integriert.“
NazaretAiemut ( 31)
Betriebswirtin, Lud-
wigsburg

DekanWinfried Speck und Pfarrer Wolfgang Baur. Foto: HolmWolschendorf

Die evangelische Stadtkirchenge-
meinde hat am Samstag mit ei-
nem Fest Abschied von ihrem Ge-
meindehaus genommen: Das Ge-
bäude in der Gartenstraße wird
abgerissen. Mit dem Bau ver-
schwindet ein Stück Stadtge-
schichte. Die Erinnerungen – po-
sitive wie negative – an die be-
wegte Historie des Gemeindehau-
ses aber bleiben.
Als Elsbeth Zuleck an einem

Oktobertag im Jahr 1972 aushilfs-
weise als Pfarrverweserin nach
Ludwigsburg kam, war sie begeis-
tert von der Barockstadt – und
entsetzt über das Gebäude in der
Gartenstraße. „Das Gemeinde-
haus der Stadtkirche war in einem
desolaten Zustand“, erinnert sich
Zuleck, „es war schmucklos und
hatte wohl jahrelang keinen
Handwerker mehr gesehen.“ Kei-
ne Bilder, keine Grünpflanzen,
dafür Klapptische und -stühle an
allen Ecken und Enden: „Dieses
Gemeindehaus musst du nur drei
Monate aushalten“, sagte sich die
junge Theologin damals.
Es kam anders: Zuleck blieb in

Ludwigsburg, weil sie Pfarrerin
der Stadtkirchengemeinde wurde.
Nach ihrem Dienstantritt gründe-
te sie einen „Gemeindehausver-
schönerungsausschuss“, sie
knüpfte zusammen mit 80 Ge-
meindegliedern Wandteppiche
mit Blumenmotiven, die fortan
die Wände des großen Martin-Lu-
ther-Saales schmückten. Zur Re-
novierung des Saales wurden die
Kunstwerke entsorgt, was die ehe-
malige Pfarrerin bis heute
schmerzt.

Damals in desolatem Zustand

„Ich weine dem Gemeindehaus
keine Träne nach“, sagt die
79-Jährige über das Gebäude, das
sie als „wenig einladend“ empfin-
det. Gleichwohl verlebte die
Theologin auch viele schöne
Stunden in dem Haus – wie die
Feier zum 250-jährigen Bestehen
der Stadtkirche im Jahr 1976. Die
mehrtägige Veranstaltung sei ein
„grandioses Fest“ gewesen.
Groß war auch die Veranstal-

tung, die jährlich am 24. Dezem-
ber im Gemeindehaus stattfand:

Stadtkirchengemeinde nimmt Abschied vomGemeindehaus in der Gartenstraße

Wandteppiche und Don Quijote
VON WOLF-DIETER RETZBACH Zur Aktion „Heiligabend alleine“

kamen oft mehr als 200 Leute, da-
runter Menschen, die auf der
Straße leben. „Diese Weihnachts-
feiern waren für mich und meine
Familie eindrückliche Stunden“,
sagt Stadtkirchenpfarrer Wolfgang
Baur. Essen kochen, Geschenke
lagern, einen Gottesdienst feiern
und ein buntes Programm anbie-
ten – „für diese Feiern haben wir
das gesamte Haus benötigt“.
Das 1894/95 erbaute, damals

inklusive Einrichtung 127000
Reichsmark teure Anwesen diente
zuerst als Herberge für Wanderar-
beiter, für die Gemeindeschwes-
tern und für den Jünglingsverein,
wie der CVJM damals hieß, sowie
als Vereinsgasthaus. Der Besitzer
des Baus, der Evangelische Ver-
ein, übergab das Gemeindehaus
1940 der evangelischen Kirchen-
gemeinde.

Haus ist zu groß geworden

Hans-Ulrich Jaissle verlebte in
dem Gebäude seine Kindergar-
ten- und Jungscharzeit, der Jung-
spund und ein Freund spielten,
wenn sie unbeobachtet waren,
auf dem im großen Saal stehen-
den Harmonium: „Der eine trat
hinten auf die Maschine und er-
zeugte Luft, der andere bediente
vorne die Klaviatur. Das war ein
beatmetes Harmonium“, erinnert
sich der 74-Jährige, der zwölf Jah-
re lang Kirchengemeinderat in

der Stadtkirchengemeinde war. In
mehr als sieben Jahrzehnten fan-
den Feste, Verabschiedungen, Se-
nioren-Adventsfeiern und Be-
zirkssynoden im Gemeindehaus
statt: „Hier wurden viele Weichen
für die Gemeinde und den Kir-
chenbezirk gestellt“, sagt Pfarrer
Baur, der in einem Theaterstück
im Martin-Luther-Saal einmal als
reitender Don Quijote auftrat. Die
Diakonie bot in dem Gebäude-
komplex Integrations- und
Sprachkurse an, die Leute mach-
ten in der Gartenstraße laut Baur
ihren Hauptschulabschluss und
ließen ihre Kinder betreuen.
Zuletzt aber war das Gemeinde-

haus zu groß geworden für die
Kirchengemeinde, deren Mitglie-
derzahl schrumpft. Das Anwesen
wurde verkauft, Anfang des kom-
menden Jahres bezieht die Kirche
ihre neuen Räume am Markt-
platz. „Wir freuen uns über die
räumliche Nähe zur Stadtkirche“,
sagt Baur. Früher hätten sich die
Leute „oft verlaufen, wenn nach
dem Gottesdienst eine Veranstal-
tung in der weiter entfernten Gar-
tenstraße war“. Der neue Ge-
meindesaal wird nach seiner Fer-
tigstellung auch für Gottesdienste
genutzt, weil die Stadtkirche von
Jahresbeginn 2013 an renoviert
wird. Die Weihnachtsfeiern an
Heiligabend, versichert Baur, wird
es weiter geben, „wenn auch in
veränderter Form“.
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Gesperrt

BAUSTELLEN-TELEGRAMM Lechtstraße komplett
gesperrt
Mit der Sanierung der Kreisstraße
1664 zwischen Neckarweihingen
und Poppenweiler – als Lechtstei-
ge bekannt – beginnen die Stra-
ßenbauer des Landratsamts am
heutigenMontag.
Die Vollsperrung wird voraus-

sichtliche eineWoche dauern. Bei
der Baumaßnahmewird auf ei-
nem 800Meter langen Teilstück
der stark beschädigte Belag er-
neuert. Der Verkehr wird über die
Neckartalstraße umgeleitet. Auch
der Busverkehr ist von
der Umleitung be-
troffen. Die Bauar-
beiten kosten
62000 Euro.
(red)
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